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Wort der christlichen Kırchen ZU Maı 1995
Am Maı 1945 ist der 7 weıte Weltkrieg Ende Die Waflftfen schwiegen.

Dıie nationalsozialistische Schreckensherrschaft Wal vollends zusammengebrochen.
Europa konnte aufatmen. Aber das Kriegsende und seine Folgen SInd unterschied-
iıch erlebt und gedeutet worden. Für dıe einen bedeuteten Ss1e Befreiung A4us Konzen-
tratıonslagern, für andere Gefangenschaft un! Tod, für dıe einen das nde der
Bedrückung und des Mordens, für andere Unrecht durch Vertreibung und
Flucht. Ungezählte hatten kein Dach über dem Kopf. Hunderttausende Wiıt-
wen oder Waısen geworden. Dankbarkeıt mischte siıch mıt Bıtterkeit, offnung auf
einen Neuanfang miıt Skepsıis. Das Ausmal} Verwüstung un! Zerstörung, das
Deutsche mıit diesem rıeg ausgelöst aben, ist immer noch schwer fassen. ünf-
zıg Tre danach ist dieser Jag bestimmt VO  —; JIrauer, VON Dankbarkeıt für dıe Be-
freiung VO  — Jlerror und Krieg, VON der Bereitschaft ZUT Erinnerung un der Verant-
woriung für dıe Zukunft.

Tod und Vernichtung haben alle getroffen: Sıeger un Besiegte, Befreier und Ver-
trıebene, Verfolgte und Verfolger. Manche haben darın ihren Glauben verloren,
andere haben dıe Kraft des Gilaubens darın 1ICU entdeckt Leıd darf nıcht verdrängt,
Schmerz nıicht verharmlost werden. Irauer 1st nötig, damıt WIT nıcht ıIn Resignation
un! Gleichgültigkeit verharren.

Die Entwicklung der etzten fünfzıg Jahre in Europa macht VOI allem unl

Deutsche dankbar gegenüber Gott und den Menschen. Unser and lag oden,
1st wlieder aufgerichtet. nNnser and War geteıilt, 65 ist wieder vereıint. kuropa Wal

ın wWel gegeneinander gerüstete Blöcke gespalten, diese Bedrohung gegenseitiger
Vernichtung ist verschwunden. Dankbar haben WIT dıe an ergriffen, dıe uns Ver-
söhnung ofen Aus Gegnern VO  — damals wurden Partner und Freunde. Wır können
und dürfen der rage nach eigener Schuld und der Übernahme der Schuldifolgen
nıcht ausweıchen. Als T1Sten sınd WIT gewi1ß: ‚„„Gott Wäal e 9 der in Chriıstus die
Welt mıit sıch versöhnt hat, indem den Menschen ihre Verfehlungen niıcht anrech-
nete und uns das Wort VO  ; der Versöhnung anvertraute‘‘ (2Kor 5,19)

Der Gilaube ottes (‚jüte macht frel, sich erinnern un sıch der Vergangen-
heıt stellen. In den Ruf nach einem Schlußstrich unfter die Vergangenheıt können
Christen nıemals einstimmen. Wer das Gedächtnis verliert, verliert dıe Orientierung.
Wer verg1ißt, Was geschah, reißt den Wegweıiser für einen Weg ın ıne bessere Zukunft
Adus. Das gılt besonders für das Verhältnis Z jJüdıschen Volk; das gılt auch für
NSsSeTICc Verpflichtung, Minderheiten schützen.

Den pfern des Krieges und der Gewaltherrschaft, aber auch der heranwachsen-
den CGeneration sind WIT schuldig, NSsSeTrc Krafit für dıe Bewahrung des Lebens eIN-
zusetzen. Der Rückblick auf das nde des Zweiten Weltkriegs erinnert uns han-
GEn und Pflıchten, die allen enschen bewußt sein mussen, WE 1CUC Welt-
katastrophen verhindert werden sollen Wır wI1ssen, dal3 WIT ıIn der noch nıc
erlösten Welt dıe Aufgabe aben, für Recht und Frieden einzutreten. Jag für Jag
steht uns VOT ugen, w1e das Leben geschändet un: dıe Lebensgrundlagen ZerSIiOr
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werden. Das ruft uUunlls ZU1 Verantwortung und uns NECUC Wege un agnısse
Nur WCT bereıt 1Sst, auch Opfer bringen und auf falsche Rücksichten VCI-

zichtet, kann dem Leben iın Gerechtigkeıt dienen. In der Erwartung des Reiches (joOt-
tes gilt „Selig, dıe Frieden stiften“‘ (Mt 5:9)
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Der Generalsekretär des ORK im Vatıkan
IDr Konrad Raıiser, Generalsekretär des Ökumenischen ates der Kırchen, wurde

Donnerstag, dem Aprıil, 1ın Privataudienz VOI 'aps ohannes aul I1
empfangen. Das halbstündige Gespräch, bel dem auch Kardınal Edward Cassıdy,
Leiter des Päpstlichen ates für CNArıstiliche Eıinheıt, anwesend Waäl, fand 1Im Rahmen
des seit Raısers Amtsantrıtt 1m Januar 1993 ersten offizıellen Besuchs einer OÖORK-
Delegation 1m Vatikan

ährend des viertägigen Besuchs traf dıe ÖRK-Delegation Gesprächen mıt
Vertretern VO  — vier Päpstlichen äten, des vatıkaniıschen Staatssekretarlats und reli-
g1ÖSser Orden SOWIE einer informellen Begegnung mıt der römisch-katholischen
Laiengemeinschaft St Eg1dio ährend selines Aufenthalts ın Rom be-
uchten Raıliser un! seine Kollegen auch dıe iıtalıenıschen Miıtgliedskırchen des ORK

Der aps un! der ÖRK-Generalsekretär bekräftigten, dal3 dıe Zusammenarbeıit
für Frieden und Versöhnung ıne vorrangıge Aufgabe aller Kırchen un! enschen

Willens se]1. Raıiser überreichte dem aps einen Abendmahlskelch, einen Tel-
ler und einen Krug, dıe bel einer Eucharistiefeliler während der ÖRK-Vollversamm-
lung In anberra (1991) benutzt worden d}  I, un! dieses Geschenk se1 ıne
Bestätigung ‚„„UNSCICS gemeınsamen Strebens nach Eıinheıit“‘ und ıne Bekräftigung
‚„ UNSCICI Hoffnung, daß MNSCIC Koinonila (Gemeiminschaft) Ausdruck ftinden möÖöge ıIn
der vollen Abendmahlsgemeinschaft 1SC. des Herrn‘®‘®.

Im Miıttelpunkt eines Großteils der Gespräche zwischen der ÖRK-Delegation und
den Vertretern des Vatıkans stand dıe VO  I beiden Seliten geteilte Oorge das Leben
Sıe kam insbesondere 1ın einem als ‚„‚vorläufiger Gedankenaustausch‘“‘ bezeichneten
espräc mıt dem Päpstlıchen Rat für christliche Einheıit ZUT Sprache, dessen
Ihema dıe Jüngst veröffentlichte Enzyklıka Evangelium Vıilae WAärl. Die ÖRK-Delega-
t10N begrüßte die 1ın der Enzyklıka ZU USATuUuC ommMmende Entschlossenheit des
Papstes, sıch 1m Geilste des Evangelıums für ıne gerechtere und humanere Welt eiIn-
zusetzen

Dıe ÖRK-Delegation erklärte, dıe Enzyklıka gehe nıcht über die bisherigen Aus-
agcnh des Heılıgen Stuhls ZU Schwangerschaftsabbruch, ZUT Verhütung un! ZU!T
Euthanasıe hinaus, un vertirat dıe Auffassung, ihre Formulıerungen erschwerten dıe
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